
Seite 4 ■ DVZ Nr. 100 Donnerstag, 20. 8. 2009 

LOGISTIK & VERLADER 

Das Geschäftsklima in der Logistik-
branche hat sich im Juli 2009 deutlich 
verbessert. Damit können die positi-
ven Anzeichen, die verschiedene an-
dere Indizes in den vergangenen Wo-
chen geliefert hatten, für den Logis-
tikmarkt bestätigt werden. Das ist das 
Ergebnis des aktuellen Logistikbaro-
meters der SCI Verkehr GmbH in Köln. 
Allerdings bewegt sich der Index noch 
immer im negativen Bereich. 

Die Logistiker sind offenbar nicht si-
cher, ob sich diese Verbesserung bereits 
in den kommenden drei Monaten fort-
setzen wird. Die derzeitige Geschäfts-
lage wird von den Unternehmen etwas 
besser als im Vormonat eingeschätzt. 
Sprachen im Juni noch 70 Prozent von 
einer schlechten Geschäftslage, sind 
es im Juli nur noch 39 Prozent. Dafür 
mussten im vergangenen Monat 37 Pro-
zent der Befragten eine Verschlech-
terung der derzeitigen Geschäftslage 
hinnehmen. In der vorigen Auswertung 
waren dies nur 20 Prozent. 

Etwas schlechter werden auch die 
Zukunftsaussichten eingeschätzt. Die 
Pessimisten haben wieder die Über-
hand. Immerhin 27 Prozent der Un-
ternehmen glauben, dass die Lage sich 
noch weiter verschlechtern wird, nur 
18 Prozent gehen von einer günstige-
ren Lage aus.

Kosten stabil. Weiterhin keine Bewe-
gung gibt es derzeit bei den Kosten in 
der Logistikbranche. Der Anteil derer, 
die unveränderte Kosten beobachten, 
steigt in diesem Monat auf den Rekord-
wert von 85 Prozent. Immerhin beob-
achten noch 9 Prozent der Unterneh-
men sinkende Kosten, 6 Prozent muss-
ten Kostensteigerungen hinnehmen. 

In der Vorausschau bietet sich ein 
sehr ähnliches Bild. Jeweils 9 Prozent 
erwarten sinkende beziehungsweise 
steigende Kosten. Auch in der Zukunft 
erwartet allerdings mit 82 Prozent der 
Löwenanteil der Unternehmen eine 
unveränderte Kostensituation.

Der Anteil derer, deren Preise im 
vergangenen Monat gesunken sind, 
ist von 48 auf 44 Prozent zurückge-
gangenen. Doch der Preisverfall in der 
Branche ist noch nicht vorbei, betont 
SCI. Auch in den kommenden drei Mo-
naten gehen 18 Prozent der Logisti-
ker von sinkenden Preisen aus. Positiv 
ist in diesem Zusammenhang die Mei-
nung von 6 Prozent der befragten Un-
ternehmen, die mit steigenden Preisen 
in den kommenden drei Monaten rech-
nen. Die künftigen Befragungen wer-
den jedoch zeigen, ob sich diese Hoff-
nung im schwierigen Marktumfeld tat-
sächlich bewahrheiten kann.

Der seit Herbst 2008 festzustel-
lende Nachfrageeinbruch wird von 
fast 80 Prozent der Unternehmen der 

Branche als wesentlicher Grund für die 
schlechte Geschäftslage der vergange-
nen Monate genannt. Nur 12 Prozent 
der Unternehmen konnten sich diesem 
Trend entziehen und beobachteten in 
den vorangegangenen zwölf Monaten 
sogar eine positive Nachfrageentwick-
lung. Naturgemäß hat diese sinkende 
Nachfrage starken Einfl uss auf die 
Preise. Allerdings ist das Preisniveau in 
den verschiedenen Segmenten der Lo-
gistik eher uneinheitlich unter Druck. 

Am düstersten sieht es im Bereich 
der Transportdienstleistungen aus. 
Hier berichten 70 Prozent der Unter-
nehmen negative Auswirkungen in den 
vergangenen zwölf Monaten. In der La-
gerhaltung waren es dagegen unter 50 
Prozent und im Bereich der Infrastruk-
turbereitstellung nur 28 Prozent. 

Bessere Prozessqualität. Die Qua-
lität von Geschäftsprozessen ist ge-
rade in der Logistik entscheidend für 
langfristigen Erfolg von Geschäftsbe-
ziehungen. Die Unternehmen glau-
ben zunehmend, in diesem Bereich 
gut aufgestellt zu sein. Gingen im ver-
gangenen Jahr noch 56 Prozent der 
Unternehmen davon aus, bei den Pro-
zessen gut aufgestellt zu sein, sind es 
nun schon 63 Prozent. 

Der Anteil derer, die ihre Prozesse 
als nahezu optimal einschätzen, ist ge-
stiegen – von 6 auf 13 Prozent. Kein 
Unternehmen glaubt, eine unbefriedi-
gende Prozessqualität zu haben. Nur 
13 Prozent der Logistiker halten ihre 
Prozesse für verbesserungswürdig.

Trotz dieser nochmals verbesser-
ten Selbsteinschätzung sind die meis-
ten Logistikunternehmen ständig mit 
der Verbesserung ihrer Prozesse be-
fasst. Dabei scheint vor allem die 
Schnittstelle zum Kunden ein wunder 
Punkt zu sein. Glaubten schon 2008 
über 50 Prozent der Befragten hier den 
größten Verbesserungsbedarf zu ha-
ben, sind es nun sogar 56 Prozent der 
Unternehmen. 

Deutlich stärker in den Fokus ge-
rückt sind in den Zeiten der Krise auch 
die Vertriebsprozesse. Glaubten hier 
2008 noch 27 Prozent Verbesserungs-
potenzial zu haben, sind es nun 44 Pro-
zent der Unternehmen. DVZ 20.8.2009 (rok)

Wende ist nicht sicher
SCI-Logistikbarometer: Aussichten haben sich leicht verschlechtert
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Nordfrost baut 
Kapazitäten aus 

Kühllogistik Der Dienstleister Nord-
frost hat zwei weitere Kühlhäuser in 
Rastede (26 000 Stellplätze) und Wil-
helmshaven (4000 Stellplätze) erwor-
ben. Das Kühlhaus Rastede sei noch 
bis Ende 2010 vermietet, bevor es in 
Eigenbewirtschaftung übernommen 
wird, teilt das Unternehmen mit.

Darüber hinaus erweitert der Lo-
gistikdienstleister derzeit die Ka-
pazität in Lommatzsch bei Dresden 
um 12 000 Plätze und wird im Okto-
ber 2009 mit dem Ausbau in Schnei-
derkrug bei Cloppenburg beginnen. 
Dort entstehen rund 30 000 zusätz-
liche Palettenstellplätze. Schneider-
krug werde gleichzeitig als Logistik-
drehscheibe ausgebaut.

Gegenwärtig verfügt das Unterneh-
men in Deutschland über 33 Stand-
orte mit 510 000 Palettenstellplätzen. 
Die vier kleinsten Häuser sind ange-
mietet, alle anderen befi nden sich im 
Eigentum der Nordfrost-Gruppe. Drei 
weitere angemietete Kühllager besitzt 
die Gesellschaft in Holland und Dä-
nemark. 

Die 1600 Mitarbeiter von Nordfrost 
erwirtschaften einen Umsatz von rund 
320 Mio. EUR jährlich. DVZ 20.8.2009 (at)

 www.nordfrost.de

Fraunhofer ATL in Nürnberg rechnet 
in diesem Jahr mit einem Umsatzrück-
gang auf dem Markt für Massengut-
logistik von 4 Prozent. Nur der Kep- 
und der Konsumgüterkontraktlogis-
tikmarkt sind weniger betroffen. „Die 
Massengutlogistik ist geprägt von stabi-
len Mengen im Bau-, Land-, Forstwirt-
schafts- und Energiebereich, kämpft je-
doch mit deutlichen Rückgängen bei 
Grund- und Rohstoffen, vor allem für 
die Chemie- und Stahlindustrie“, sagt 
Christian Kille, Leiter des Bereichs Lo-
gistik-Marktuntersuchungen der ATL. 

Gegenüber dem Gesamtmarkt hält 
sich dieser Teilmarkt noch relativ sta-
bil, lautet die Kurzfristprognose des 
Marktanalysten. Dies liegt an den Kon-
junkturprogrammen, die vor allem die 
Bauleistungen stabil halten. Das gilt 
auch für den Konsum landwirtschaft-
licher Produkte. Der Energieverbrauch 
in der Produktion sowie die Transporte 
von Erzen und anderen Grundstoffen 
erfuhren einen deutlichen Rückgang. 

Im nächsten Jahr ist kein besonderes 
Wachstum des Logistikvolumens zu er-

warten. Baumaßnahmen werden bereits 
2009 durch das Konjunkturpaket ge-
fördert. Einzig der Transport und Um-
schlag von Rohstoffen und zur Stahl-
erzeugung sollte einen Boom erfahren, 
erwarten die Fraunhofer-Experten. In 
dem Segment sind Konzerne tätig, allen 
voran die Deutsche Bahn, Rhenus sowie 
das Schienenlogistikunternehmen VTG 
und Imperial Logistics. 

Der Markt der Regionalverkehre ist 
geprägt von Werkverkehren sowie klei-
nen und Klein-
stunterneh-
men im Bau- 
und Landwirt-
schaftsbereich. 
Die Spreizung 
des Wettbe-
werbs zwi-
schen Groß- und Kleinunternehmen 
verdeutlicht auch der Konzentrations-
grad der Top 10. Er ist mit rund 60 Pro-
zent überdurchschnittlich.

Die Marge der Unternehmen ist 
in diesem Teilmarkt bisher mit rund 
4 Prozent durchschnittlich. Durch die 

relativ geringe Auswirkung der Wirt-
schaftskrise auf einen Teil der Auf-
traggeber dürfte die Auftragslage dort 
recht stabil bleiben. Sofern die Logis-
tikdienstleister keine internen Her-
ausforderungen zu bewältigen haben, 
sollte die Insolvenzquote in diesem 
Teilmarkt relativ gering bleiben.

Die Massengutlogistik umfasst den 
Transport, den Umschlag und die La-
gerung einschließlich der Zusatz-
leistungen von Schüttgütern. Außer 

Ganzzugver-
kehren zählen 
auch Baustel-
lenverkehre zu 
diesem Markt. 
Typische Gü-
ter sind Kohle, 
Steine und Er-

den, landwirtschaftliche Massen-
produkte wie Getreide oder Erdöl 
und Erdgas. Hauptsächliche Verla-
derbranchen sind die der Urproduk-
tion, der Energiewirtschaft sowie der 
 Bauindus trie. DVZ 20.8.2009 (rok)

 www.atl.fraunhofer.de

Markt für Massengutlogistik
schrumpft um 4 Prozent

Fraunhofer Kurzfristprognose: Kein Wachstum in 2010 zu erwarten

»Deutliche Rück-
gänge bei Grund- und 
Rohstoffen für Chemie 
und Stahlindustrie«
Christian Kille, Fraunhofer ATLFo
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 Angebot an Fracht 
leicht gestiegen 
 Europa Leicht gestiegen ist das Ange-
bot an Ladung auf dem europäi-
schen Straßengüterverkehrsmarkt in 
den vergangenen Tagen. Beim Timo-
Com-Transportbarometer steht der 
Zeiger jetzt bei 30 Prozent Ladung 
zu 70 Prozent Laderaum. Urlaubsbe-
dingt war der Anteil der Ladung eine 
Woche zuvor auf 25 Prozent abge-
rutscht. 

 Keine Veränderung gibt es bei 
den innerdeutschen Verkehren. 
Hier liegt das Übergewicht an Lade-
raum unverändert bei 66 Prozent, 
während auf die Ladung 34 Prozent 
entfällt. DVZ 20.8.2009 (ma)

 www.timocom.de 

Transportb arometer 

Aktuelle Ladungs- und Laderaumangebote 
 von 

Deutschland
nach 
Deutschland
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   3 

  3 

  1 

  3 

  2 

  3 

  4 

  2 

  4 

  2 

  2 

  2 

  4 

  4 

  2 

  1 

  2 

  0 

  2 

  4 

  3 

  3 

  2 

  4 

  2 

  1 

  3 

  5 

  2 

  6 

Werte in Prozent: Sie basieren auf 
den bei TimoCom eingestellten 

Ladungs- und Laderaumangeboten.

Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de

Automobilbranche 
weiter unter Druck

Studie Im Jahr 2010 werden in Westeur-
opa 800 000 Fahrzeuge weniger verkauft 
als 2009. Im Gegensatz zu Asien und 
Nordamerika hält damit die Krise in den 
Automärkten in Europa auch im nächs-
ten Jahr an. Das haben das Center Au-
tomotive Research (CAR) der Uni Duis-
burg-Essen und die Beratung Struktur 
Management ermittelt. „Viel spricht da-
für, sich nicht zu früh zu freuen“, warnt 
CAR-Direktor Prof. Ferdinand Duden-
höffer, nachdem der Branchenverband 
VDA die Talfahrt in der Autobranche be-
reits für beendet erklärt hatte. 

Stabile Wachstumsmuster lägen 
derzeit nur in China vor. China steht 
jedoch nur für 13 Prozent des Welt-
markts. Der Rückgang in 2010 werde 
vor allem stark auf die mittelständi-
schen Zulieferer durchschlagen. Nach 
Einschätzung von 22 Banken mit Au-
tomotive-Schwerpunkt sind 23 Pro-
zent und damit 170 Zulieferer in 
Deutschland akut insolvenzgefährdet. 
Erst 2013 werde laut Dudenhöffer wie-
der das Absatzniveau des Jahres 2008 
in Europa erreicht, wo Mittelständler 
überwiegend tätig sind. DVZ 20.8.2009 (cs)
 www.uni-due.de/car


